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Die Kaiſerin in Kiel. Aus Kiel wird unterm
20. Juli gemeldet: Die Kaiſerin traf mit den Prinzen Eitel
Friedrich und Adalbert hier ein und fuhr direkt zur Jenſen-
vrücke, wo der Prinz und die Prinzeſſin a Jhre Majeſtät
erwarteten. Nach herzlicher egab ſich die e
mit den Prinzen mittels einer Rudergig an Bord ihrer Yacht
„Jdunga“. Jn Gegenwart der Kaiſerin fand heute Vormittag
die Enthüllung des Denkmals des Herzogs Friedrich
zu Schleswig-Holſtein, des Vaters Jhrer
Majeſtät, im hieſigen Marienhain ſtatt. Die Kaiſerin ver
ließ bald nach 11 Uhr die „Jduna“ und landete in Düſtern
brook. Als ſich Jhre Majeſtät dem Denkmalsplatze, auf welchem
die zur Feier kommandirten Militär-Detachements und die
Militärvereine Aufſtellung genommen hatten, näherte, ertönte
eine Fanfare. Mit Jhrer Majeſtät erſchienen die
beiden kaiſerlichen Prinzen und Prinz und Prinzeſſin
Heinrich von Preußen. Als Jhre Majeſtät das Feſt
zeit betrat, wurde die hohe Frau von dem Herzog Ernſt
Günther zu Schleswig-Holſtein nebſt Gemahlin, den Prinzeſſinnen
Amalie und Henriette, Friedrich Leopold und Feodora ſowie
dem Prinzen Chriſtian zu Schleswig-Holſtein begrüßt. Der Vor
ſitzende des Denkmalskomitees, Kloſterprobſt Graf Reventlow,
übergab das Denkmal, nachdem auf einen Wink der Kaiſerin die
Hülle gefallen, der StadtKiel, in deren Namen Oberbürgermeiſter Fuß
das Denkmal übernahm. Jn ſeiner Dankesrede verſprach der
Oberbürgermeiſter für die Pflege des Denkmals zu ſorgen.
Darauf beſichtigte Jhre Majeſtät mit den das
Denkmal, legte Kränze nieder und ließ ſich die Deputationen
ſchleswig holſteiniſcher Kampfgenoſſen Vereine vorſtellen.
Jm Anſchluß daran begrüßte die Kaiſerin zahlreiche
Feſtgäſte, darunter den Ober Präſidenten v. Köller
und Vertreter der ſchleswig holſteiniſchen r S
Nach der Enthüllung des Denkmals fand auf der Yacht „Jduna“
bei Jhrer Majeſtät ein Diner ſtatt, an welchem der Prinz und
die Prinzeſſin Heinrich ſowie die fürſtlichen Gäſte theilnahmen.
Die Kaiſerin ſtattete am Nachmittage der Prinzeſſin Henriette
von Schleswig-Holſtein einen Beſuch ab und hat um 5 Uhr
mit den Prinzen Kiel verlaſſen und mit der Yacht „Jduna“
eine mehrtägige Fahrt angekreten.

Der Reichskanzler e zu HohenloheSchillingsfürſt iſt in
Begleitung des Wirklichen Geheimen Oberregierungsraths Freiherrn
von Wilmowski geſtern Abend in Berlin eingetroffen.

Perſonglnachrichten. Der Großherzog von Mecklen-
burg- Schwerin iſt vom 3. Auguſt bis zur Beendigunz der
diesjährigen Herbſtübungen des Gardekorps dem Garde-Küraſſier-
Regiment zugetheilt worden. Dem Direktor des Verſorgungs-
und Juſtizdepartements im Kriegsminiſterium, Generalleutnant
v. Viebahn, iſt der Rang eines kommandirenden Generals ver
liehen worden. Der Herzog von Albanny iſt zum Leutnant
in der preußiſchen Armee, à la suito des Huſarenregiments Nr. 9
ernannt worden. Dem Seerétair Interprète bei der Geſandtſchaft
in China, Frhrn. v. d. Goltz, iſt vom Kaiſer der Charakter als
Legationsrath verliehen worden.

Das Offizierkorps des deutſchen Schulſchiffes „Nixe“,
das zur Zeit vor Petersburg liegt, wohnte auf beſondere Einladung
der Parade in KrasnojeSelo bei. Abends fand bei dem deutſchen
Botſchafter Fürſten Radolin auf deſſen Landſitz in Sergijewo ein
Diner ſtatt, zu welchem außer den Mitgliedern der Botſchaft das
HOfſizierkorps der „Nixe“ ſowie die Spitzen der Marinebehörden geladen

Jn einem, allerdings durch beſonderen Mangel an Sach-
kenntniß ausgezeichneten linksliberalen Blatte wird im Anſchluß
an unſere Beſprechung der Frage der geſetzlichen Neuregelung der Schulunterhaltungspflicht die Behauptung

ausgeſprochen, daß die auf dieſem Gebiete wahrnehmbaren Un
und Unerträglichkeiten durch einen Beſchluß des

tagts miniſteriums vom 31. März 1886 herbeigeführt ſeien, durch
welchen die Verpflichtung der Gutsherrſchaften zit dem Lande
gufgehoben ſei, ihre „Unterthanen“, welche zur Aufbringung
der Schulbeiträge ganz oder zum Theil eine zeitlang unver
mögend ſind, dabei nach Nothdurft zu unterſtützen. Dem-
7 erinnern die „B. P. N.“ daran, aus welchen Gründen
ener r. gefaßt worden„Unterthanen“ der Gutsherrſchaft giebt es in Preußen ſeit 1807

nicht mehr. Durch übereinſtimmenden Richterſpruch iſt die be
treffende Beſtimmung des Landrechts deshalb ſeither einſchränkend
dahin interpretirt, daß ſich die ſubſidiäre Verpflichtung der Guts
herrſchaften auf die Schulbeiträge der auf dem Gute ſonſt
wohnenden Hauspäter, in der Hauptſache alſo auf die Bedienſteten

und die Arbeiter des Gutes ſelbſt, beſchränkt. Nach
dieſer Auskegung der betreffenden Geſetzesſtelle hatte die gutsherr
ſchaftliche Verpflichtung ſehr viel von ihrer urſprünglichen Be
deutung verloren. Sie bezieht ſich ſowohl im Ganzen, wie in
den einzelnen Fällen auf verhältnißmäßig ſehr wenig be-
trächtliche Beträge. Inzwiſchen war ferner zweifellos durch
übereinſtimmende Richterſprüche klar geſtellt worden, daß die Aus
hilfspflicht der Gutsherrſchaft nur dann in Anſpruch genommen
werden kann, wenn der Verſuch zwangsweiſer Beitreidung der
Schulbeiträge von den Gutseingeſeſſenen erfoiglos geblieden iſt.
Es mußte alſo in allen Fällen, bevor zu einer Heranziehung der
Güterherrſchaften geſchrillen werden konnte, das Zwangsverfahren
mit vollſter Strenge durchgeführt werden, und nur wenn
es erfolglos blieb, konnte eine Jnanſpruchnahme der
Gutsherrſchaft erfolgen. Unter ſolchen Umſtänden führte
dies regelmäßig zunächſt für die betreffenden Gutseingeſeſſenen zu
ſchweren Unzuträglichkeiten, mit denen die in der Regel geringen
Summen, um die es ſich handelte, in keinem richtigen Verhältniß
ſtonden und die daher Unzufriedenheit bei den davon de

troffenen Angeſtellten oder Arbeitern erregen mußten. Mit
Rückſicht hierauf hat dann das Staatsminiſterium im Jahre
1886 beſchloſſen. von der Jnanſpruchnahme der Gutsherr-
ſchaften wegen Zahlungsunfähigkeit der Gutseingeſeſſenen Abſtand
zu nehmen und in allen denjenigen Fällen, in welchen nach dem
pflichtmäßigen Ermeſſen der Behörden ohne ſchweren Be
druck der Gutseingeſeſſenen die Beiträge nicht eingezogen
werden können, mit Staatsmitteln helfend einzutreten. er
Staatsminiſterialbeſchluß von 1886 hat daher nicht entfernt
die Bedeutung und Wirkung, welche ihm von dem linksliberalen
Blatte aus leicht erklärlichen Gründen beigelegt
wird, er iſt vielmehr lediglich dazu beſtimmt, be
rechtigten Beſchwerden der ärmeren Bewohner

f von Land gütern in wirkſamer Weiſe abzuhelfen.
Jn letzter Zeit wurde in einem Theile der deutſchen

Preſſe mit Gerugthuung davon Kenntniß genommen, daß an-
geſehene nord amerikaniſche Beamte ſich lobend über das ge-
werbliche Fachſchulweſen Deutſchlands ausgeſprochen und
dieſes den Amerikanern als Muſter hingeſtellt hätten.

Gewiß hat Deutſchlands gewerbliches Fachſchulweſen, wenn auch
nicht in allen Bundesſtaaten gleichmäßig, mit der induſtriellen
Entwickelung eine immer größere Ausdehnung erreicht. Auch in
Preußen, das in dieſer Beziehung gegenüber anderen Bundesſtaaten
zurückſtand, iſt in den neunziger Jahren ſehr viel dafür gethan,
was allein ſchon aus der gewaltigen Steigerung der im Etat des
Handels miniſteriums jährlich ausgeworfenen Summen für das
gewerbliche Unterrichtsweſen hervorgeht. Man würde aber wenig
klug handeln, wollte man auf den ſo gewonnenen Lorbeeren aus-
ruhen. Und nicht nur muß das gewerbliche Fachſchulweſen zu
immer ſchönerer Blüthe geführt, es müſſen auch Veranſtaltungen
getroffen werden durch welche die ſchon in der Praxis befind
lichen Gewerbetreibenden mit den Fortſchritten der techniſchen
Wiſſenſchaften von Zeit zu Zeit bekannt gemacht werden.
Es iſt gewiß gut, wenn durch die gewerblichen Fachſchulen die
heranwachſende Generation theoretiſch und praktiſch für ihren Beruf
vorbereitet wird, noch beſſer aber iſt es, wenn daneben die in die
Praxis bereits übergetretenen Gewerbetreibenden mit der techniſchenienſchaft in innigerer Fühlung bleiben und von ihr
mehr Anregungen zur fortwährenden Vervollkommnung
erhalten, als dies durch die wiſſenſchaftliche Litteratur,
die Fachzeitungen u. ſ. w., bewirkt werden kann. Es iſt deshalb
jede ſolcher Veranſtaltung mit Freude zu begrüßen. Die Meiſter-
kurſe für Handwerker, welche in den letzteren Jahren in mehreren
Provinzen eingerichtet wurden, ſind ſchon dahin zu zählen.
Vor allem aber könnten zur Löſung dieſer Aufgabe die neuer-
dings immer zahlreicher werdenden Verſuchs anſtalten
für die einzelnen Gewerbezweige herangezogen werden.
Auch der preußiſche Staat hat ja im letzten Jahrzehnt einige ſolcher
Anſtalten mit ſchaffen helfen, ſo die Verſuchsanſtalt für Brauerei
und im vorletzten Jahre noch die für Müllerei, die jetzt
übrigens auch die Bäckerei in den Kreisihrer Thätigkeit ein beziehen will. Mit beſtem
Beiſpiele iſt in dieſer Richtung die Deutſche Verſuchsanſtalt für Leder
induſtrie zu Freiberg i. S., die zudem auch Lehrkurſe für die
Offiziere der Bekleidungsämter eingerichtet hat, vorangegangen.
An dieſer Anſtalt werden Kurſe für die Beſitzer oder Theilhaber von
Eerbereien abgehalten. Jährlich wird eine Anzahl von Gerbern
und Lederinduſtriellen hier mit den inzwiſchen erfolgten Forſchritten
der Technik bekannt gemacht. Es iſt zu wünſchen, daß dieſes Bei-
ſpiel von möglichſt allen Verſuchsanſtalten befolgt wird. Wenn
das deutſche Gewerbe mit der Konkurrenz Schritt halten will, darf
es nicht ausruhen, ſondern muß eine immer größere
Vervollkommnung zu erreich nitrachten.

Während die ſozialdemokratiſchen Parteiblätter ſich früher
aufs Eifrigſte befleißigten, an der Hand der Erträgniſſe
induſtrieller oder bergbaulicher Unternehmungen der letzten
Jahre den Arbeitern weiß zu machen, daß ſie um ihren Antheil
an der Hochkonjunktur von den Unternehmern betrogen würden,
ſuchen ſie jetzt mit nicht minder heißem Bemühen nachzuweiſen,

daß eine Kriſis der u Art für unſere Jndufſtrie
nicht nur im Anzuge ſei, ſondern bereits einzutreten beginne,
und daß demzufolge Arbeitsloſigkeit und Noth über die Arbeiter
hereinbrechen werden. Offiziös äußert man ſich hierüber
folgendermaßen

Die freudige Genugthuung, mit welcher das ſozialdemokratiſche
BDlalt ſich an dem Gedanken eines ſolchen Zuſammenbruchs weidet,
wäre Angeſichts der von ihm ſelbſt gekennzeichneten Folgen für die
Arbeiter unverſtändlich, wenn nicht der gänzliche Mißerfolg der
Eingangs erwähnten Beſtrebungen, die Arbeiter gegen die Arbeit-
geber zu verhetzen, den Schlüſſel dafür lieferte. Alle jene eifrigen
Bemühungen, bei den Arbeitern durch Vorrechnung der Gewinne der
Unternehmer und Aktionäre Unzufriedenheit zu erregen, ſcheiterten an
der Thatſache, daß die Arbeiter mit ihrer wirthſchaftlichen Lage voll
kommen zufrieden waren und nichts weniger als eine Aenderung
derſelben wünſchten. Dieſe Lage der Dinge mußte natürlich
der Sozialdemokratie mehr als unbequem ſein. Die ſtetig
fortſchreitende Lebenshaltung der Arbeiter und das raſche
Anwachſen ihrer Spar- und Nothgroſchen bewies aber
doch gar zu ſchlagend, wie wahrheitswidrig die ſozial-
demokratiſche Behauptung iſt, daß die beſtehende Wirthſchafts-
ordnung nur zur Ausbeutung der Arbeiter dient. Die ſozial
demokratiſchen Parteiblätter beabſichtigten daher offenbar, ihrScherflein
zu einer baldigen Beſeitigung dieſes zwar für die Arbeiter ſehr
günſtigen aber für die ſozialdemokratiſche Propaganda unzuträg-
lichen Zuſtandes dadurch beitragen zu wollken, daß ſie durch peſſimiſtiſche
Schilderungen der gegenwärtigen Wirthſchaftslage die Stimmung in den
betheiligten Kreiſen des Erwerbslebens verſchlechtern und ſo auf ein
Aoflauen der bisherigen Hochkonjunktur hinwirkten. Die ſozialdemo-
kratiſchen Blätt.r ſuchten planwä ig die Wirkung auszuüben, e len
die durch die wirthſchaftliche Lage der heimiſchen Jndußrie nicht
entfernt bedingten Rückgänge der Kurſe der Jnduſtrie- und
Montanwerthe an der Börſe nur zu leicht hätten aus-
üben können, wenn nicht die Laze der deutſchen Induſtrie
eine zu geſunde und kräftige wäre. Man wünſcht eben im ſojial-
demokratiſchen Lager einen ſchweren Zaſammenbruch der arimiſchen
Produktion, um mit der ſo außerordentlich unbequemen Zufriedenheit

ausrüſten zu laſſen.

der Arbeiter mit ihrer Lage gründlich aufräumen zu können. Daß die
Arbeiter ſelbſtin erſter Liniedie Koſten dieſer ſo-
zial demokratiſchen Preßkampagnetragen würden,

nern irrtDieſebetrachten die große Maſſeder arbeitenden
Bevölkerung doch lediglich als Mittel für die
Stärkungihres politiſchen Einfluſſes und für
die erbeſſerung ihrer eigenen wirthſchaft-lichen Lage. Letzteres ſelbſtverſtändlich inerſter
Linie!

„Die Ausländer vor den engliſchen Gerichten“.
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Straßburger Poſt“ folgende
Zuſchrift von juriſtiſcher Seite

„Vor Kurzem wurde die Behauptung aufgeſtellt, daß der
Ausländer, der Fremde in keinem Kulturſtaate
weniger Recht genießt als in England. Er gilt
dort heute noch als „hostis“ Ein Beiſpiel hierfür bietet ein
Urtheil des Gerichtshofes zu London vom 22. Juli 1899,
das im Widerſpruche zur Rechtsauffaſſung aller europäiſchen
Kontinentalſtaaten ausgeſprochen hat, daß Ausländer, die nicht in
England wohnhaft ſind, grundſätz ich, alſo mangels beſonderer
Vereinbarungen ſich bei Anſprüchen gegen Staatsangehörize
Englands nicht auf die engliſchen Geſetze berufen können.
Es handelte ſich um eine Entſchädigungeklage der An-
gehörigen eines belgiſchen Matroſen, der bei einem durch
den Führer des engliſchen Schiffes nachgewieſenermaßen ver
ſchuldeten Zuſammenſtoß mit einem belgiſchen Schiffe ertrunken
war. Die Kläger hatten ſich auf Artikel 1 des engliſchen
Geſetzes „Lord Campbell“ berufen, wonach in ſolchem Falle eine
Schadenerſatzklage gegen den Eigenthümer des engliſchen Schiffes
unbedingt und unbeſchränkt begründet iſt. Derartige Entſcheidungen
ſind nur geeignet, den bereits maßloſen Uedermuth der Engländer
gegen die Fremden und ebenſo bei den Nichtengländern die viel
fache, insbeſondere auch in dieſem Falle begründete Erbitterung
gegen jene noch zu ſteigern.“

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat beſtimmt, daß
ſich die Verfügung, betreffend die Aufſtellung von Preis-
tafeln an den Buffets und Erfriſchungstiſchen der Bahn-
wirthſchaften, auch auf fahrbare Schänktiſche bezieht und
angeordnet, daß auf die allgemeine Durchführung dieſer Ver-
fügung nachdrücklich hinzuwirken iſt. Der Miniſter bezeichnet
es auch in einem Erlaß an die Eiſenbahndireklionen als
empfehlenswerth, beim Verkauf von Wein in Flaſchen, von
Obſt und dergleichen die Preiſe in deutlicher Weiſe an den
Lergen in denen der Gegenſtand angeboten wird, angeben
zu laſſen.

Die Kgl. Eiſegbahndirektion Berlin iſt vom Miniſter der
öffentlichen Arbeiten beauftragt, durch den Ausſchuß für Lokomotiven
prüfen zu laſſen, ob es ſich empfehlen möchte, eine größere Anzahl
neuer Lokomotiven mit dem Doppelfunkenfänger Syſtem Meinecke

Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn man
dieſe Verfügung mit den Ende des Frühlings und Anfangs des
Sommers des laufenden Jahres häufiger aufgetretenen Waldbränden
in Zuſammenhang bringt.

Abſatz deutſcher Kohle in Frankreich. Der Kohlen
verbrauch Frankreichs iſt von 37 Millionen Tonnen im
Jahre 1895 auf 43 Millionen Tonnen im Jahre 1899 und die
Kohlenproduktion innerhalb derſelben Zeit von 28 auf 32,9 Millionen
Tonnen geſtiegen. Frankreich iſt alſo auf die Einfuhr ausländiſcher
Kohle angewieſen. Im Jahre 1899 betrug dieſelbe 11 896 039 Tonnen,
alſo rund 25 Prozent des geſammten Kohlenverbrauchs. Den
großten Antheil an der Kohlenlieferung nach Frankreich hat Groß
britannien die deutſche Einfuhr beſteht zum großen Theil in Koks.
Da die deutſche Kohle in den Ländern am Mittelmeer und am
Schwarzen Meer mit Erfolg neben der engliſchen Kohle Abſatz ge-
funden hat, ſo liegt die Frage nahe, ob Deutſchland ſeinen etwaigen
Kohlenüberſchuß nicht mit größerem Nutzen nach dem in unnmittel-
barer Nähe ſeiner Kohlenreviere gelegenen Nachbarlande ausführen
könnte. Hierbei ſteht neben dem kurzen Wege zu Lande auch der
Seeweg mit Vortheil offen. Ein größeres deutſches Kohlengeſchäft
beſteht bereits ſeit Jahren in Caen im Department Calvados. Die
dorthin beſtimmte Kohle, welche bis Rotterdam mit der Bahn gehbt,
wird von dort als Rückfracht von den Schiffen genommen, welche
Eiſenerze von Caen nach Rotterdam bringen. Jn der Nähe von Caen
werden bedeutende Mengen Eiſe. erz gewonnen, welche zum großen
Theil über Rotterdam in die deutſchen Schmelzwerke gehen. Der
Transport des Erzes gih größtentheils durch engliſche
Schiffe, welche auf dem Rückwege von Rotterdam über
Großbritannien gehen und von dort Kohlen nach Caen mitnehmen.
Ein größerer Abſatz deutſcher Kohle nach Caen wäre nach Lage der
Verhältniſſe gut denkdar, beſonders wenn die deutſchen Rhedereien
hier einſetzten und für Deutſchland beſtimmte Erze gegen deutſche für
Frankreich beſtimmte Kohlen eintauſchten. Havre würde dann der
Hauptbeſtimmungsbafen für deutſche Kohlen werden, und die Schiffe
hätten nur den kurzen Weg von Havre nach dem benachbarten Caen
in Ballaſt zurückzulegen. Ein weiterer Abſatz deutſcher Kohle dürfte
ferner nach allen franzöſiſchen Hafenplätzen möglich ſein, in denen die-
ſelbe von der franzöſiſchen Kohle nicht unterboten werden kann. Dies
gilt namentlich von allen weſtwärts von Havre gelegenen Kanal
und Ozeanhäfen, nach denen der Transport aus den entfernten
größeren franzöſiſchen Kohlenrevieren zu theuer wird

Schließlich mag noch bemerkt werden, daß auch die amerikaniſche
Kohle, welche bereits in Liſſabon, Genua u. ſ. w. Eingang gefunden
hat, in dieſer Gegend die Konkurrenz mit den übrigen Kohle
liefernden Staaten aufgenommen hat.

Deutſcher Zollſchutz auf Werkzeugmaſchinen. Die vom
Verein deutſcher Werkzeugmaſchinenfabriken vorgeſchlagenen Zölle
überſchreiten im Durchſchnitt 15 pCt. des Werthes nicht. Die Zölle
für andere Srezialmaſchinen, wie z. B. Lokomotiven und Text'l-
maſchinen, ſind zum Theil noch höher. Die Sätze d. s franzöſiſchen Tarifs
für Werkzeugmaſchinen ſind ungefähr gleich hoch, während der Satz des
amerikaniſchen Zolltarifs ſogar 45 pCt. des Werthes beträgt. Trotzdem
ſind die deutſchen Werkzeugmaſchinenfabriken, ſo ſchreibt die „V. C.“
geiade gegen Nordamerika beſonders ſchutzbedürftig. Auch iſt die
Lage der Werkzengmeſchinenbranche nicht mit jener des allgemeinen
Maſchinendaues, ine beſondere des Dampfmaſchinenbaues, zu ver-
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gleichen. Bei dieſen letzleren deirägt die Ausfuhr ein Vielfaches der
Einfuhr, während dies bei den Werkzeugmaſchinen noch keines-
wegs der Fall ſei. Sveziell vom Standpunkt der
Werkzeugmaſchinenfabrikation iſt die Frage der Werth-
zölle von Bedeutung. Die Vortheile, die das Werthzollſyſtem mit
Hinblick auf einen wirkſamen Zollſchutz gewährt, werden durch ver-
ſchiedene große Mängel mehr als aufgehoben. Dieſe liegen in der
Verleitung zu Zollchikanen, in der ſteten Gefahr der Beſtrafung wegen
zu niedriger Werthanzabe und endlich in dem üblen Einfluſſe, den
die Verzollung nach dem Werthe auf die Zollbeamtenſchaft erfahrungs-
mäßig auszuüben pflegt.

Ausland.
Chile.

Errichtung von Dampferlinien.
Seitens der chileniſchen Regierung iſt die Errichtung einer

chileniſchen Dampferlinie nach Europa in Erwägung
gezogen worden, und dürfte die Verwirklichung dieſes Planes nur
mehr eine Frage kur,bemeſſener Friſt ſein. Es handelt ſich um die
Einſtellung von 6 Dampfern à 6000 Tone unter chileniſcher Flagge,
welche einen regelmäßigen Verkehr zwiſchen Valparaiſo und Jquique
einerſeits und Liverpool andererſeits vermitteln ſoll. Das benöthigte
Kapital wird auf etwa 1 Million Pfund Sterling veranſchlagt, und
dürfte die Regierung eine angemeſſene, auf 10 Jahre ſich vertheilende
Subvention gewähren.

China.
Daß der Aufſtand gegen die Fremden auch nach
üdchina übergreift und damit ganz außerordentliche

Dimenſionen annimmt, iſt hauptſächlich deshalb zu befürchten,
weil auch in den ſüdchineſiſchen Provinzen der Haß zwiſchen
der konſervativen und der Reformpartei glühend iſt
und die Vertreter der alten Ordnung ſchon ſeit längerer Zeit in
offenen Kampfe gegen die Reformer ſtehen.

Ende April z. B. wurde auf den von LiHungTſchang nachMacgo entſandten Taotai Linchſie bſun, einen beſonderen Ver-

trauensmann des Vizekönigs, ein Attentat unternommen, wobei
er durch einen Schuß verwundet wurde. Liz war angehlich
nach Macao gereiſt, um für das Arſenal in Canton Gewehre
anzukaufen. Der wahre Zweck ſeiner Sendung ſcheint indeſſen
geweſen zu ſein, ſich unter dem Vorgeben begangener Ver-
untreuungen des Telegraphenbeamten King-lien-ſhan in Macgo
zu bemächtigen, der ſich wegen ſeiner Theilnahme
an der Reformbewegung den Haß der chineſiſchen
Regierung zugezogen hatte. Li-hung-tſchang beantragte
beim Gouverneur von Macgo die Auslieferung Kings, die
Portugieſen verlangten jedoch Beweiſe für die angeblichen Ver-
untreuungen und brachten King einſtweilen auf einem Fort
unter. Als die Beweiſe ausblieben, ſollte er freigelaſſen
werden; er bat jedoch, da ſeine Entlaſſung ſeinen
Tod bedeuten würde, als Gefangener auf dem Fort
bleiben zu dürfen, was ihm denn auch bis auf Weiteres ge-
ſtattet wurde. Auch wurden auf ſeine Bitten nur ſolche
Leute zu ihm gelaſſen, die von ihm ſelbſt aus-
geſtellte Paſ,ſirſcheine vorzeigen konnten, da er er-
klärte, ſonſt in jedem Beſucher einen Mörder ſehen
zu müſſen. Die kleine Geſchichte beweiſt, mit welcher Energie
die chineſiſche Regierung, und mit ihr auch Li-hung-
tſchang, die Leiter der Reformbewegung verfolgt. Andererſeits
zeigt ſie aber auch den Fanatismus der Reformer,
denn es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, daß das
Attentat auf den Taotai auf ſie zurückzuführen iſt.
Der Verüber des Attentates iſt übrigens trotz einer ausgeſetzten
hohen Belohnung nicht ergriffen worden.

Berlin, 20. Jnli. Von kem Chef des Krenzer-
geſchwaders iſt nachftehende Meldung eingegangen

Ab Taku 18. Erſtens: Engliſcher Admiral theilt mit,
daß der Gouverneur von Hongkong ihm die Abreiſe Li-
Hung-Tſchangs nach Norden mitgetheilt habe. Zweitens:
Arſenal Sikov, nördlich von Tientſin, iſt am 18. von den
Ruſſen ohne Widerſtand beſetzt.

Ueber einen Depeſchenwechſel zwiſchen China und den
Vereinigten Staaten erhalten wir folgendes Telegramm

Waſhington, 20. Juli. Das Staatsdepartement ver
öffentlicht nachſtehende Mittheilung Das Staatsdepartement erließ
am 11. Juli eine kurze Anfrage nach Nachrichten von dem ameri-
kaniſchen Geſandten Conger in Peking in der im Staatsdepartement
gebräuchlichen Chiffre Schrift. Der hieſige chineſiſche Geſandte
übernahm es, dieſe Depeſche dem Geſandten Conger zuſtellen zu
laſſen, wenn er noch am Leben ſei. Es gelang ihm, dies zu thun.
Heute früh erhielt das Staatsdepartement folgendes Telegramm des

amerikaniſchen Konſuls in Shanghai: „Der Gouverneur von
Schantung benachrichtigt mich, daß er heute eine vom 18. Juli
datirle, chiffrirte Depeſche des Geſandten Conger erhalten habe.“
Wenige Minuten ſpäter erſchien der chineſiſche Ge-
ſandte Wu ting fang im Staatsdepartement mit einem
Telegramm des Eiſenbahn Taotat Scheng vom 20. Juli,
welches Wu ting fang heute früh 8 Uhr erhalten hatte und
welches folgendermaßen lautet: Jhr Telegramm iſt befördert worden
und ich ſende Jhnen, wie gewünſcht, vom Tſung-li-Yamen folgende
Antwort: „„Jhr Telegramm vom 15. d. Mts. (11. Juli) iſt hier
eingegangen. Das Telegramm des amerikaniſchen Staatsdeparte-
ments iſt dem Geſandten Conger übermittelt worden. Hier iſt ſeine
Antwort Jn engliſcher Geſandtſchaft, unter fortdauerndem Gewehr
und Geſchützfeuer der chineſiſchen Truppen. Schnelle Hilfe kann
allein allgemeines Maſſacre hindern.““

Dieſe Antwort war in der im Staatsdepartement üblichen
Chiffreſchrift abgefaßt und wird vom Stgatsdepartement als echt
angeſehen, da Fälſchungen unter dieſen Umſtänden ausgeſchloſſen zu
ſein ſcheinen.

Das Staatsdepartement veröffentlicht ferner folgende Belannt
machung: Der Staatsſekretär empſing heute früh folgende Depeſche
des amerikaniſchen Konſuls in Tſchifu vom 19. Juli, Nachts 12 Uhr,
datirt: Ein Blatt aus Shanghai behauptete am 16. Juli, alle Aus
länder in Peking ſeien getödtet. Jch habe deswegen an den
Gouxerneur telegraphirt und gefragt, ob dieſe Meldung wahr ſei.
Der Gouverneur erwiderte, ſein Courier habe Peking am 11. Juli
verlaſſen. An dieſem Tage ſeien alle wohlbehalten geweſen. Der
öſtliche Theil der Stadt Peking ſei indeſſen von den Aufſtändiſchen
genommen, in der Abſicht, die Ausländer zu tödten. Sobald Congers
Telegramm entziffert war, wurde ein Kabinetsrath nach dem Bureau
des Staatsſekretärs berufen.

London, 20. Juli. Die Meldung, daß 100 000 modern be-
waffnete Chineſen gegen Shanghai vorrücken, wird jetzt von verſchie-
denen Seiten wiederholt. Zum Schutze von Shanghai ſind bisher an
Landtruppen nur etwa 1000 Freiwill'ge und 400 Mann franzöſiſche und
engliſche Polizei verfügbar, dazu kommen ein deutſches Kriegsſchiff,
die „Gefion“ und vier engliſche, zwei japaniſche und ein amerikaniſches
Kriegeſchiſff. Artillerie iſt am Linde auf Seite der Fremden garnicht

vorhanden. Die Konſuln haben deshalb 214
ordnet, daß Vorbereitungen für die b
Fe von Franen und Kindern zut

ei en.Simla, 19. Juli. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“.)
Der ſtellvertretende Kommandant der Truppen in Jndien, Palmer,
erklärte in einer Unterredung, es ſei unmöglich, weitere engliſche
Truppen von Indien nach China zu enlſenden, bevor das augen
blicklich in Südafrika befindliche Kontingent zurückgekehrt ſei, falls
dasſelbe nicht in einem angemeſſenen Zeitraum durch erprobte Mann-
ſchaften aus dem Kaplande erſetzt werden könnte.

Canton, 19. Juli. Die Flußbefeſtigungen werden ſtark bemannt,
das Bogue-Fort hat jetzt 5000 Mann, das Wampoa-Fort ſoll nächſter
Tage ebenſoviel erhalten

Petersburg, 20. Juli. Der Vizeadmiral Alexejeff
hat dem Kriegeminiſter ans Tſchifu nachſtehendes Telegramm
zugehen laſſen Tientſin, den II. Jnli. Geſtern wurden
unſere Vorpoſtſen vor dem Bahnhofe von mehr als 2000
chineſiſchen Truppen und Boxern überfallen. Eine halbe
Kompagnie des zehnten Regiments wurde umzingelt undmußte 5 mit dem Vajonett durchſchlagen. Ein Leuteuaut
und 18 Mann iwonrden verwundet, vier Mann getödtet. Als
Verſtärkungen eintrafen, mußten ſich die Chineſen mit einem
Verluſt von 70 Mann zurückziehen.

Yokohama, 19. Juli. Telegramm des Reuter'ſchen
Buregus“.) Obwohl die führenden Blätter noch immer darauf
drängen, mehr Truppen nach China zu ſenden, ſo nimmt doch die
Abneigung dagegen zu, daß Japan ſich in ausgedehnte Operationeneinläßt. Die Entſcheidung der Regierung iſt nicht bekannt. Es iſt

indeſſen eine weitere Diviſion jetzt von Sendai auf dem Marſch, um
ſich nach China einzuſchiffen. Große Maſſen von Flüchtigen aus
China treffen ſtändig in Japan ein.

Der Krieg in Südafrika,
Ein Telegramm des Feldmarſchalls Roberis aus Pretoria vom

19. Juli beſagt: Lord Methuen beſetzte heute Reckpoort, faſt ohne
Widerſtand zu finden. Hamilton und Mahon ſetzten den Marſch
durch das Land nördlich der Delagoabahn fort. Hunter iſt damit
beſchäftigt, die Stellung der Freiſtaatler zwiſchen Bethlehem und
Ficksburg zu erkunden.

Der engliſche Konſul in Beira iſt der Wunde erlegen, welche er
bei dem, am 16. Juli auf ihn verübten Mordanſchlag erhalten hat.

Fünfzehn Buren werden, ſo wird aus Zeeruſt berichtet, nachEto auf Eivlon gebracht, weil ſie nach ihrer Unterwerfung nochmals

gegen die Engländer zu den Waffen gegriffen haben. Jhr Eigen-
thum wird konfiszirt.

Heer und Marine.
Berlin, 20. Juli. Laut telegraphiſcher Meldung iſt

S. M. S. „Fürſt Bismarck“, Kommandant Kapitän zur See Graf
v. Moltke, am 19. Juli in Perim angekommen und 20. Juli nach
Colombo in See gegangen. S. M. S. „Luchs“, Kommandant
Korvetten-Kapitän Dähnhardt, iſt am 19. Juli in Malta angekommen
und beabſichtigt am 22. Juli nach Port Said in See zu gehen.
S. M. S. „Hanſa“, Kommandant Kapitän zur See Pohl, iſt
am 18. Juli in Tſchifu angekommen und am 19. Juli
nach Taku in See gezangen. Der Dampfer „Prinz-Regent Luitpold“,
mit dem Ablöſungstransport für S. M. S. „Cormoran“, Transport-
führer Oberleutnant zur See Leonhardt, iſt am 20. Juli in Colombo
eingetroffen und geht an demſelben Tage vach Fremantle in Weſt-
Auſtralien weiter. S. M. S. „Hohenzollern“ Kommandant Kapitän
zur See Graf v. Baudiſſin, und S. M. S. „Greif“, Kommandant
Korvetten- Kapitän Prowe, ſind am 19. Juli in Molde ange-
kommen. S. M. S. „Grille“, Kommandant Korvetten-Kapitän Recke,
iſt am 18. Juli in Burg (Fehmarn) und am 19. Juli in Saßnitz
eingetroffen und beabſichtigte von dort am 20. Juli wieder in See
zu gehen. S. M. S. „Hyäne“, Kommandant Korvetten- Kapitän
Schönfelder, iſt am 17. Juli in Cuxhaven eingetroffen, am 18. Juli wieder
von dort in See gegangen und am gleichen Tage in Wilhelmshaven an-
gekommen. S. M. SS. „Kaiſer Friedrich III.“, mit dem 2. Admiral des
1. Geſchwaders Kontreadmiral Büchſel an Bord, „Württembera“,
„Sachſen“ und „Pfeil“ ſind am 18. Juli von Dornbuſch nach Saßnitz
gegangen und dort eingetroffen. Poſtſtation für S. M. S. „Rhein“
iſt vom 31. Juli bis 6. Auguſt Wilhelmshaven, vom 7. bis 12. Aug.
Brunsbüttelkoog und vom 13. Auguſt ab Kiel.

Zeithain, 20. Juli. Auf dem hieſigen Truppen-Uebungs-
platz fand heute Vormittag die Verabſchiedung der nach Ch e na
gehenden ſächſiſchen Truppen (2., 3. und 4. Kompagnie des 2. Oſt-
aſiatiſchen Jnfanterie-Regiments) ſtatt. Jn Vertretung des Königs
hatten ſich der General-Feld marſchall Prinz Georg und Prinz
Friedrich Auguſt von Dresden nach Zeithain begeben. Außerdem
waren anweſend der Kriegsminiſter Edler von der Planitz und die
kommandirenden Generale der beiden ſächſiſchen Armeekorps. Prinz
Georg hielt an die Truppen eine Anſprache, die mit einem Hoch auf
den oberſten Kriegsherrn, Se. Majeſtät den Kaiſer, ſchloß.

Telegramme
Berlin, 20. Juli. Das chineſiſche Geſandtſchaftspalais

wird jetzt außer durch zwei Kriminalbeamten auch durch einen
uniformirten Schutzmann bewacht. Die hieſige chineſiſche
Geſandtſchaft hat den Staatsſekretär Grafen von Bülow bereits
mehrere offene Telegramme, die nach China abgehen ſollen,
zur Genehmigung vorgelegt.

London, 20. Jnli. Eine Meldung des Shanghaier
Vertreters des „Daily Expreß“ beſagt, ein angeſehener
chineſiſcher Kaufmann, der am 17. Juli hier von Peking
ankam, theilte mir fürchterliche Einzelheiten der
Szenen in Peking mit, deren Angeuzenge er während
der jüngſten Metzeleien geweſen iſt. Er ſah, wie
europäiſche Frauen von johlenden Borerhaufen auf die
Straße geſchleppt, dort entkleidet und in Stücke zer-
hackt wurden, während die getrennten Gliedertheile
unter die Menge geworfen und mit Trinmphgeheul
weggetragen wurden. Einige dieſer Franen waren bereits
todt, va ſie von ihren Landslenten erſchoſſen waren. Chineſiſche
Eoldaten trugen Leichen weißer Kinder auf Speerſpitzen
einher, andere Soldaten ſchoſſen daraguf, bis der
weiße Leib durch Blut roth gefärbt war. Ge-
wiſſe Einzelheiten laſſen ſich nicht wiedergeben.
Rund um Peking ſtehen 300000 chineſiſche Truppen
und BVoxer, alle mit den beſten und modernſten Waffen ver
ſehen. Ueberall erklären ſie den Krieg bis zum Tod gegen
alle Fremden im Jnnern, wie in den Vertragshäfen.

London, 20. Jnli. Ein Petersburger Telegramm des
„Daily Telegraph“ meldet Die Ruſſen zerſpreugten die
Chineſen bei Blagoveſtchensk und beſetzten die Stadt mit
einer großen Streitkraſt.

London, 20. Juli. Behufs Sicherung der internationalen
Truppentransporte vor chineſiſchen Piraten beſchloſſen die
Mächte, ab Singapore die Transportſchiffe durch Kriegsſchiffe
zu eskortiren.

London, 20. Juli. Gerüchtweiſe verlautet, daß
ein deutſcher Offizier das Oberkommando über
die internationalen Truppen in Ching übernimmt.

Paris, 20. Juli. Seit einigen Tagen herrſcht hier eine
große Waſſersnoth infolge der Hitze. Die Geſellſchaft der
Pariſer Waſſerwerke und die Polizei- Präfektur haben eine
Aufforderung an die Bevölkerung erlaſſen, worin dieſelbe erſucht
wird, mit dem Waſſer äußerſt ſparſam umzugehen.

Wafhington, 20. Juli. (Reuter-Meldung.) Japan hat

ſeine Einwilligung dazu erklärt, daß amerikaniſche Truppen und
Kriegsmaterial in Nagaſaki behufs der Weiterbeförderung nach
Taku gelandet werden.

Aus Nah und Fern
Schenkung. Auf Grund des hundertjährigen Beſtehens ſeines

Majorats hat der Reichetagspräſident Graf Balleſtrem dem Vorſtande
des Kameradſchaftlichen Vereins zu Katlowitz mitgetheilt, daß dieſer
alljährliche Zuwendungen aus den Ueberſchüſſen ſeines Grukenbetriebes
erhalten ſoll. Die diesjährige Zuwendung beträgt 190 000 Mk, die
als Sparkaſſeneinlagen für die Arbeiter verwendet
werden. (Man dayf geſpannt ſein, welche Schimpfworte die ſozial-
demokratiſchen Blätter nun anwenden werden.)

Unglückéefälle in Kafſel. Ein erſchütternder Unglücksfall er
eignete ſich am Abend des 18. Juli gegen 37 Uhr auf dem hieſigen
Hauptbahnhofe. Ein Arbeiter aus dem Dorfe Weimar wollte den um
jene Zeit hier abgehenden Perſonenzug nach Volkmarſen benuhen.
Dieſer ſetzle ſich aber dereits in Bewegung, trotzdem verſuchte der
Arbeiter von der verkehrten Seite aufzuſteigen, glitt ad und gerieth
unter die Räder, die ihn z ermalmten, der Kopf ward völlig vom
RNumpfe getrennt. Ein Soldat vom 11. Trainbataillon ertrank
beim Baden in der Fulda in der Nähe des Dorfes Wolfsanger.

Taſchendiebe auf der Weltausſtellung. Jm Gediele der
Weltausſtellung blüht bei der jetzigen Hitze der Weizen der Taſchen-
diebe und Jnduſtrieritter. Geſtern wurden deren vier verhaftet, die
cin internationales Kleeblatt bildeten. Sie nannten ſich Antonio
Madini, Jtaliener, Louis Klein, Schweizer, Albert Villoing, Engländer
und Helene Meiling aus dem Königreich Sachſen. Letztere iſt eive
ziemlich bejahrte Gaunerin, denn ſie hat ſchon 67 Frühlinge hinter
ſich, und bewohnt das ſchöne Genf.

Augebliche Auffindung Andrées. Aus New-Nork wird der
„M. Z.“ gemeidet: Die „Sun“ veröffentlicht eine Depeſche aus Fort
William in Ontario mit einem ſenſationellen Bericht üder die Auf-
findung Andrées durch Jndianer in den kanadiſchen Hinterwäldern.
Eine Schaar Indianer fand im vorigen Frübjahr die Trümmer eines
Ballons unter den Trümmern lagen die Leichen von zwei Männern
es war noch ein dritter vorhanden, der zwar noch lebte, aber in ſehr
erſchöpftem Zuſtande war. Er bat die Jndianer, ſeine Leiden zu
endigen, was dieſe auch thaten. Die Beanten der Hudſonbaigeſell-
ſchaft glauden, es ſei Andrées Ballon.

Keine chriſtenfeindliche Bewegung in der Türkei. Der
Meldung, daß die traurigen -Vorkommmiſſe in China auch eine Er-
regung unter der mahomedaniſchen Bevölkerung der Türkei hervor
gerufen haben, ſowie daß in einigen Moſcheen Stambuls aufhetzende
Reden gegen die Europäer und die europäiſche Kultur gehalten
worden ſeien, wird von der türkiſchen Botſchaft in Berlin in
energiſcher Weiſe widerſprochen.

Freiwillige Gegenüber der Blättermeldung, daß von den
Mannſchaften des 1. Chevauxlegers- Regiments in Nürnberg
einige Soldaten kommandirt worden ſeien, nach China zu
gehen, wird von zuſtändiger Stelle Folgendes mitgetheilt: Für das
oſtaſiatiſche Expeditionskorps haben ſich freiwillig von dem Regiment
gemeldet 6 Unteroffiziere, 75 Mann. Bei den ärztlichen Unter-
ſuchungen wurden hiervon 40 als tauglich für den Tropendienſt de-
funden von dieſen wurden 9 der beſtgeeizneteſten Leute, die ſich
ganz beſonders darum beworben hatten, ausgewählt. Eine Aus-
looſüng oder gar eine Kommandirung hat in keiner Weiſe ſtatt
gefunden.

Für dentſche Kämpfer in China. Der Zweigverein vom
Rothen Kreuz zu Köln bewilligte als erſte Rate 1000 Mark für die
verwundeten und kranken deutſchen Krieger in China.

Vom Ausſtand in Rotterdam. Die Arbeit im Hafen iſt
heute allgemein wieder aufgenommen worden. Der Ausſtand ailt,
obwohl noch kein formeller Beſchluß vorliegt, für beendet.

Vom Ranbmörder Gönczi. Der Wiederaufnahmeantrag des
Raubmörders Gönchi iſt vom Landgericht I. zu Berlin abgelehnt
worden, da der Arbeiter Schu z in Braſilien zwar mit der Mordthat
ſich gebrüſtet habe, aber geiſteskrank ſei.

Vnlkaniſcher Ausbruch in Japan. Letzten Dienstag hat
plötzlich ein heftiger Ausbruch des Vulkans Adſuma bei Bandaiſan
ſtattgefunden, durch welchen 200 Menſchen theils getödtet, theils ver-
letzt ſein ſollen

Wetterwarte auf der Zugſpitze. Auf der Zuzſpitze wurde
am 10. Juli die neue meteoro ogiſche Hochſtation feierlich eröffnet
und unter Mitwirkung der Geiſtlichkeit geweiht. Ein gemeinſames
Eſſen im Unterkunftshaus beſchloß die Feier.

Selbſtmord eines Liebespaares. Das Verſchwinden eines
in Wilhelminenhof an der Oberſpree gemietheten Ruderbootes hängt
mit dem tragiſchen Ende eines jungen Berliner Liebespaares, des
23jährigen Tapezierers Karl Mühle und der 17jährigen Frieda
Kremmnitz-Berlin zuſammen. Beide haben bei Nieder-Schöneweide
im Waſſer den Tod geſucht und gefunden, nachdem ſie vorher
Gift genommen hatten. Als geſtern das Boot bei der
Spreebrücke in Nieder Schöncweide antrieb, fand man darin
unzweife hafte Beweiſe für den Tod des Pärchens. Ein
Düte mit Gift, zur Hälfte gelehrt, ſowie ein leeres Fläſchchen,
das anſcheinend Salzſäure enthielt, wieſen darauf hin, daß die Lebens-
müden vor dem Sprung ins Waſſer die Gewißheit ihres Todes
haben wollten. Lisher ſind die beiden Leichen noch nicht an die
Oberfläche gekommen. Mühle, der ſeit 24 Jahren in dem Tapezier-
geſchäft von Heckert in der Müncheberger Straße 9 beſchäftigt war,
lernte das Mädchen, das in der Strumpffabrik von Landé in
der Markusſtraße arbeitete, vor einem Jahre in einem Geſang-
verein kennen. Die Eltern ſeiner Geliebten widerſetzten ſich der
ehelichen Verbindung, weil er zwar ein geſchickter Arbeiter, aber keine
Garantien für die Zukunft bot; ſie ſelbſt aber wollte nicht von ihm
laſſen. Wiederholt mußte das Mädchen von den Eltern Zur Rede
geſtellt werden, weil es Abends ſpät nach Hauſe kam. Die acht-
daren Leute waren um ihr Kind umſomcehr beſorgt, als es die einzige
Tochter war. Aber alle Vorſtellungen fruchteten nicht. Erſt
am Sonntag blieb das Mädchen wieder bis in die Nacht
hinein weg und entſchuldigte ſich damit, daß es den
Dampfer verfehlt habe. Am Montag Nachmittag
ging es nicht zur Arbeit, legte vielmehr den Sonntagsſtaat an und
holte den Geliebten, der ein möblirtes Zimmer bewohnte, aus dieſem
ab. Auf die Frage der Wirrhin Mühles, der Zimmermannsfrau
Halle, was es denn vorhabe, erwiderte das Paar, daß es auf einen
Tag verreiſen wolle. Am anderen Tage jedoch erhielten die Eltern
des Mädchens einen vier Seiten langen, von Mühle geſchriedenen
und von ihrer Tochter mitunterſchriebenen Brief, in dem ſie des
Weiteren ausführten, daß ſie ſich gemeinſam das Leben nehmen
würden, weil ſie ſich auf Erden nicht angehören könnken.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Raßnitz (bei Gröbers), 20. Juli. (Wüſt lin g.) Jn den

königlichen Waldungen hierſelbſt wurde geſtern eine nach Blumen
und Pilzen ſuchende Frau von einem ihr fremden Manne nach dem
Wege nach Merſeburg gefragt. Nach erhaltener Auskunft beläſtigte
der Unbekannte die Frau mit unziemlichen und gemeinen Redens-
arten und verſuchte ſchließlich die Frau zu vergewaltigen. Als zu-
fällig am jenſeitigen Elſterufer Leute kamen, von denen die Frau
ſagte, daß ihr Mann dabei ſei, ließ der Unhold von der ſich
Wehrenden ab und verſchwand ſchleunigſt im Dickicht.

m Mühlberg a. E., 20. Juli. (Dampferlinie Mühl-
berg-Belgern- Torgau abgelehnt. Ertrunken.
Roggenernte. Schießübungen.) Auf die Petitionen
der Bürgervereine der Städte Mühlberg, Belgern und Torgau um

der Perſonendampferfahrten über Mühlderg hinaus bis
lgern und Torgau iſi ſeitens der Direktion der ſächſ.-böhm. Dampf-
fffahrts Geſellſchaft ablehnender Beſcheid ergangen, da die Linie

eine Rentabilität verſpräche. Mehrere auf dem nahen
Rittergule Lösnig beſchäftigte Ernkearbeiter dadeten ſo geſte

ſie von Mähen kamen, in der Elbe. Hierbei iſt einer
der Ardeiter ertrunken. Aller r r nach iſt er in
erhitztem Zuſtande ins Waſſer degangen und vdn einem Herzſéhlage
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tetreffen worden. Die Roggenernte het hier im Laufe der
Woche ollgemein degonnen. Auf dem nahen Jnfanlkerie
Schießrlage Haidehäuſer finden ſeit geſtern Schießübungen des un
formitten Oſt aſiatiſchen Bataillons ſtiatt, die dis zum
24 d. M. dauern werden. Auch eine preußiſche Kompagnie nimmt
an den Uedungen Theil. Jntereſſant iſt es, daß das Militär außer
dem Helm für den Sommer Strohhbüte erhält.

Naumburg, 20. Juli. (TaſchendiebimBahnzuge
Vorgeſtern wurden in dem Eiſenbahnzuge zwiſchen hier und Apold
verſchiedene Taſchendiebſtähle verüdt und u. a. einer Dame 150 Mk.
geſtohlen

Naumburg, 20. Juli. (Ausreißer Drei Jungen, die
Brüder St. (10 und 7 Jahre alt) und ein gewiſſer F. (12 pabrig
haden geſtern die elterliche Wohnung verlaſſen und vermutblich
weil es ihnen hier zu heiß war ſich auf den Weg üder Wetdau
nach Petersburg gemacht für ihr adenteuerliches Unternehmen haben
ſie ſich mit 20 Mk., die ſie von der Sparkaſſe adhoden, und mit
einigen Revolvern ausgerüſtet. Wie weit ſie geklommen, war
heute noch nicht dekannt.

W. Naunmburg, 19. Juli. (Vermishl.) Seit etwa einer
Woche wirt von hier der Geſchaäftsangeſtelte bei der Firma ewig
u. Winkler, Karl Kleppfleiſch, vermißt. Der junge, verdeirathete Mann

Jim nehmen zu
ſonſt iſt üder

Bad in derhatte deim Fortgehen geäußert, ein
und auchwollen, iſt aber nicht wieder zurückgekehrt

ſeinen Verdleid nichts bekannt geworden
Hohenmölſen, 19 Juli. (Entſprungen.) Seit mehreren

Wochen befend ſich der Arbeiter Friedrich Koſter von hier im
hieſigen Amtszerichtsgefängniß in Unterſuchungshaft wegen eines ber
Köttichau verübten Raubanfalls Neuerlich ſollen demſelben noch
drei gleiche Fälle nachgewieſen ſein. Das war dem ſauderen Pairon
zu viel, weshalb er in der vergangenen Nacht entſprang. Er durch
dohrte unterhalb des Ofens die Wand und ließ ſich mittelſt eines
aus Rohr hergeſtellten Seiles zwei Stock herad auf die Erde. Das
Umtsgericht hinterläßt gegen den Flüchtigen einen Steckdrief. Koſter
iſt 39 Jahre »alt, etwa 1,64 Meter groß und fpricht in ſchleſiſchem
Dialekt. Der kleine Finger an der linken Hand iſt ſteif. Tie Korn
felder werden ihm wahrſcheinlich als Schlupfwinkel dienen.

s Freyburg a. 20. Juli. (Hochherzige Schenkung
Die weltbekannte Seltkellerei Kloß u. Förſter hat, nachdem
bercits vor Kurzem 400 Flaſchen Selt für die in China ver rundeien
Offiziere und Mannſchaften überwieſen hatte, jetzt auch dem Reich
Marineamt in Berlin 1009 Flaſchen der bekannten Selkltmarke
„Rothkäppchen“ für den gleichen Zweck zur Verfügung geſtellt

s Eberéroda, 20. Juli. (Ertrunken) aufgefunder
heute Vormittag das 21 Jahre alte Töchterchen des
Bilke, welches unbeaufſichtigt am Dorfte'ſche geſpielt
ins Waſſer gefallen war

S Erfurt, 20. Juli. (Ente. Jagd. Zechpreller.)
Das hieſige ſozialdemokratiſche Blatt drachte in ſeiner geſtrigen Nummer
allerdings unter Vorbehalt die Nachricht, der 
evangeliſchen Andreasgemeinde ſei auf einer Fe ei den Alpen
abgeſtürzt und todt geblieben. Tiecſe Meldung iſt eine rieſige, von

9 nHandelsmannes
hatte und hierbei

2 2

der Hitze ausgebrütete Ente, denn erſt geſtern ſind vom Paſtor
Köhler Poſtkarten hier eingelaufen, auf denen der Geiſtliche er
zcigt, daß er wohl und munter ſei. Der hieſige
Bezirksausſchutz hat den Aufgang der Hühnerjagd in
dieſen Jahre auf den 28. Auguſt, den der Haſenjagd auf den
15. September feſtgeſetzt. Zu denen, die nicht alle werden, gehört
der Wirth eines denachbarten Dorfes. Jn deſſen Gaſthauſe lehtte
ein elegant gekleideter Radfahrer ein, aß und tranl, was gut und
theuer war und verlangte ſchließlich von dem Wirlhe ein Stück
Zeug, damit er ſein Fahrrad putzen könne. Der Wir
willfahrte dieſem Wunſche und ſah dann mit Intereſſe
zu, wie der Radler ſeine Maſchine pung Als das Geſchäft
beendet war, ließ ſich der Wirth die Konſtuktion des
zeigen und auch das Auſſitzen vormachen. Der unbekannte Fahrer
ſchwang ſich auf ſeine Maſchine, zog vor dem Wirth höflich ſeine
Mütze und ſauſte davon. Erſt nach einer Weile kam der Reſtaurateur
dahinter, daß er von einem geriebenen Gauner um die nich
unbedeutende Zeche geprellt worden ſei. Von einem Crſatz des
Geldes iſt für den Wirth keine Rede, denn dieſer kennt nicht einmal
die Richtung, aus der der Radler kam

Salbke, 19. Juli. (Ertrunken.) Am Ufer
wurde am 18. d. Mts., Abends, im Bezirk der Kreuzhorſt
eines etwa 12 13 jährigen Knaben gefunden. Der Knabe iſt ve
muthlich beim Baden ertrunken

Schönebecktk, 20. Juli. (Auf dem Schützenfeſt er-
ſchoſſen.) Jm benachbarten Gommetn fand das Schützenfeſt durch
die Unvorſichtigkeit eines jungen Mannes einen jähen Adbruch. Er
muß ſeine Büchſe ſchlecht gehandhabt haben, ſo daß ſich der Schu
zu früh entlud und den Viehhändler Reinhardt in den Kopf n
Der Unglückliche verſtarb bald darauf,

Schönebeck, 19. Juli. (Revolverhelden Bei ciner
Tanzbeluſtigung in dem Gaſthauſe auf dem Hummelberge ſam
zwiſchen ländlichen und Ziegeleiarbeitern zu einer Schlägerei, dei der
ſchließlich der Revolver die Hauptrolle ſpielte. Ein ländlicher Arbeiter
erhielt zwei Schüſſe in die linke Bruſtſeite. Von den Revolverhelden
ſind in ſeldiger Nacht noch zwei verhaftet

Staſtſurt, 20. Juli. (Verhafteterwegen Verdachts der Ermordung des Bergmanns Sprenger in Aven-
dorf ſteckbrieflich verfolgte Bergmann Rößler von hier iſt dieſe Nacht
von Polizeibeamten in ſeiner Wohnung verhaflet worden.

Altengrabow, 20. Juli. (Vom zweiten oſtaſiatiſchen
Jnfanterie-Regiment.) Am 17. d. M. trafen die Kompagnien
des zweiten oſtaſiatiſchen Jnfanterie- Regiments auf dem Uebungs-
platze ein. Sie wurden auf den Bahndöfen in Nedlit (Anbali),
Loburg und hier feierlichſt empfangen. E lauter lräftige, ge
drungene Geſtalten.

Mut

ort o er

Es ſind
Die Mannſchaften ſind guter Stimmung und

haben hier ihre Waffen empfangen. Die Jnfanterie der China-
Exvedition bekam das neueſte Gewehrmodell 98. Die Kavallerie wird
mit Karadinern desſelden Modells ausgerüſtet werden. Zur Emnübung
mit dieſen Waffen trafen Offiziere von der Schießſchule ein. Freitag,
den 3. Auguſt, wird die Abreiſe der Truppen von hier erfolgen.

H. Cöthen, 20. Juli. Eine gefährliche Spielerei)
leiſtete ſich ein hieſiger Gewerbetreibender. Derſelbe hantirte mit
einer Revolverpatrone und ſchlug ſchließlich auch auf den Zündſtift.
Natürlich kam das Geſchoß dadürch zur Entladung; die Kugel ſchlug
gegen eine Steinwand, prallte ab und traf einen in einiger Ent
fernung ſtehenden anderen Hausbewohner in den Hinterkopf. Die
nicht ungefährliche Verletzung machte ärztliche Hilfe nöthig.

W. Gera, 19. Juli. (Ein bedauerlicher Unglücksfall)
trug ſich vorgeſtern im Gehöft des Brauvereins zu. Dort ſollte ein
Kohlenwagen entladen werden. Als die Kette, die über den Wagen
eſpannt war, gelöſt werden ſollte, ſprang der die Kette zuſammenWiehe ſogenannte Riegel aus ſeiner Verbindung und traf mit voller

ucht einen in der Nähe ſtehenden Knaben an die Stirn, ſodaß der
Knade zuſammenbrach und wie leblos liegen blied. Schwer verletzt

der Junge ſoll einen Schädelbruch davongetragen haben wurde
der Knabe in die mütterliche Wohnung geſchafft.

Gera, 29. Juli. (Von den Puffern zermalmt.)
Auf dem hieſigen Bahnhof wurde der Bahnarbeiter Oertel aus
Eiſenderg beim Rangiren von den Puffern ſo unglücklich erfaßt, daß
er todt vom Platze getragen werden mußte.

Jena, 19. Juli. (Bürgermeiſterwahl.) Die Beftätigung der Wahl des Rentners Tornbluth zum zweiten Bürgermeiſter ßieſiger Stadt iſt von dem Bezirksausſchuß, der heute in dem

benachbarten Dorndorf eine Sitzung abhielt, auch dieſes Mal ab
gelehnt worden. Es wird wiederum Beſchwerde bei dem Miniſterium
erhoden werden.

Dresden, 20. Juli. Eiſenbahnunglück.) Amtlich
wird gemeldet: Am 20. d. M. Vormittags in der ſiebenien Stunde
wurde auf dem zwiſchen Deubden und Weinsberg bei Kilometerſtein
24 D. W. gelegenen Uedergang von dem Reichendacher Perſonenzug
1001 eine Ziegeleiardeiter-Ehefrau und ihre zwei Kinder, ſowie der
mitgeführte Kinderwagen überfahren und hierbei die Frau und
das jüngere Kind getödtet. Das andere Kind von 3 Jahren
wurde ſchwerverletzt. Der den Uedergang bedienende Schlagnieher

S

batte, ſoviel bis jegt ſelgeſtellt werden ke nie die Weoſchtanken nach
n 4Durchfahtt des aus der Dresdener Richtung kommenden

1006 geöffnet und hierbei das gleichzeitige Herannaden anderer
Zuges aus entgegengeſetzker Richtung wicht deachtet Aus Verzweiflung
über das hervorgerufene Unglück verüdte der Salagpiecher
Selbſtwordverſuch und brachte ſich ſchwere Berlegunge
bei. Er und das ſchwerverlezie Kind wurde nach Anlegung von
Nothverdänden durch ſchleumgſt berdeigerufene Aerjte in den
nöchſten Verſonenzug nach Dresden aufgenommen d hierauf ins
Stadtkrankenhaus üderführt
Beobachtungen der Metcorologiſchen Ekiation Hafe a. S
h m

20. Juh 21. Jul
9 9 J8 u Morg T

Barometer w
Thermometer Reaumur

m 7 eFeuchtigkeit der Luft 1Windrichtung 8 0Maximum der Temperalur vom 2). zum 21. Jul

Minimum 20 Jul 7Vorausſichtliches Weiter für Sonnabend, den 21. Juli Fort-
d er de ren vo e ge d be keren Wetter mit Reiz g in

wie

Wetter Anſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Secwarte in Hamburg

Sonntag, 22. Jnli
warm, viele Gewitter

Montag, 23. Jnli:
ftrichweiſe Gewitterregen

Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül,

Meiſt heiter bei Wolkenzug, warm

Wafſſerſtande.
bedeutet üder, unter Null)

der
Saale

727 20. Juli 186 21. Juli 0rotha 1.83 1.76 0.0Mlsleden 19. Juli 170 20. Juli 1,6 7Calbe, Obp. 154 1.54do. Untp z 4 0.76 0,74 0,02
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B d ra 19 Juli 20 J u
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Vardudits 18 Juli 0,09 19 i 0,10 (0,01Brandeis

WMelnik 0.14 0.24 0,10Leitmerit 0,10 60,20 6,10Außig 0 15 4 0,10Dresden 19. Juli 1,1720. Juli 1,26 0,09
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*Tangermünde 2,17 2,08 0,09Witienderge 1,95 m 1,8Dömit 1,39 1,31 0,08*Lauendburg z 1,47 1,38 0,09

Beobachtet in der Mitte t nach amklichen Der der
Königl. Eldſrrom- Vauverwaltung
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Börſen- und Handelstheil.

ie Transvagal-Goldminen während des
Krieges.

us t d n 4. Juni da Il t m el 4ſog ten ouvernemen nen Robinſon onanza, Ferreira
Der d R Deep, vie brigen Minen Ferreira, Village

i Wemmer, Worceſter, Geidenhuis id Langlaagte
Deer z e 10, von Beginn des Krieges bis Ende
April Gold im Werthe von über 1700000 Pfd. Stkerl
produzirt. Die Betriebskoſten ausſchließlich der Beträge für kom
mandittes Vetriebs apital ſtellten ſich über 630 000 Pfo. Ster!., wo
von ungefähr 470 000 Prd. Sterl. von der Regierung bezahlt ſind,
der Reſtbettag aber von etwa 169000 Pfd. Stierl. noch ausſtehende
Schulder abgeſchätzte Werth des kommandirten Betriebé-und ervon tshäuſern in Johannesburg, in denen
kleine Verkreter anweſend waren, beträgt über 100 000 Pfd. Sterl.
der ganze Betrag alſo, welchen die Regierung für Betrich
koſte gegen das empfangene Gold den Mining Companies
reſpeltive den Kaufleuten am Ende April ſchon ſchuldig war, betrug

materials von engliſchen Geſchäf

über 260 000 Pfd. Sterl. Die Minen haben während dieſer Zeit
billiger als vorher gearbeitet jedoch ſind auf den meiſten Minen
wenig oder keine Aufſchlußarbeiten ausgeführt worden. Nur ein
kleiner Theil roduzirten Goldes
der überwiegend größ Theil wurde in den letzten Tagen nach
Europa verſchifft. Der Werth des Coldes wurde nach Angaden der
Minen feſtgeſtellt, eine zuverläſſige Kontrole beſtand nicht. Der Be-
trieb wurde auf allen Minen am 28. Mai eingeſtellt.

Tages Marktberichte.
BVerlin, 20. Juli. Berliner Prodüuktenbörſe.)

Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 155,75 155,25 155,50 Oktober 156,25 156,00
Roggen, September 139,00 138,75 Oktober 138,75 c. Gerſie,
leichte inländiſche Futtergerſte 139,00 143,00 ſchwere 144,00 bis
152,00 Hafer, mittel 145,00 154,00 feiner 155,00 165,00
Mark, ruſſiſcher mittel 137,00 143,00 ruſſiſcher gering 133 00 bis
136,00 eine Partie defelter ruſſiſcher 125,50 frei Wagen
Mais, amerikaniſcher mixed 112,60 112,50 Ervbſen, inländſſche
und ruſſiſche Futterwaare 149,00 156,00 Weijenmehl 00 19,40
bis 21,70 Weijenkleie, grobe 9,80 10,10 feine 9,60 9,90
Roggenkleie 10,20 10,50 Mittagsdörſe: Weizen, September
155,25 156,25 Oktober 159,25 157,25 Roggen, poſener
feiner 145,0) C. ad Bahn, September 138,50 139,50 Oltober
138,50 139,50 Dezember 138,25 138,75 Hafer, vomm.,
meckl., märk. fein 154,00 164,00 mittel 147,00 153,00 roſ.
u. ſchleſ. mittel 144,00 148,00 ruſſiſcher mittel 136,00 142,00
gering 132 00--135,00 Mais, amerik. mixed 112,00 Roggen-
mehl 19,20--20,25 September 19,00 Rüböl, Oltober 58,40
Mark. Preiſe um 2 Uhr (nicht amtlich): Weizen, Juli 154,50
September 156,25 Oktoder 157,00 Dezember 158,00
Roggen, Juli 143,50 September 139,59 Oktober 139,50
Dezember 138,75 Hafer, Juli 132,50 September 128,50
Oktober 128,75 Maisé, Juli 110,00 September 107,75
Oktobez 108,00 Roggenmehl, September und Oktober 19,15
Rüböl, Oktober 58,40 Mai 56,60

iſt zu Münzen verwendet worden,

Magdeburg (Rotirunzen des Magdeburger
Bereins für Aandwirthigaft Weißen Sbicnf 155) 152
Ranb 141 144 n e 9 gen 147 152 be ueſebhlt. Vafſer 1W 152

Raps 245 255 bezahlt
bezahlt Mais gemiſchter amerik. ſofort

x für Herb 111 112 ab bier angebote 19
de deſchädigte Qualitkäten ſind dilliger zu haden

Wagre ſehlt poch. Gerke
ſeinſie Land wagte auch dar her
Rüdſen 235 245 t
113--114
ver

Waaren und Prodnklienberichte.
Getreide.

Hamburg, 20. Juli. Weijen ſiehg, dolſteiniſchet loco 158
dis 104 Reggen ſielig, mecklendurgiſcher loco neuer 161
tuſſiſcher loco ſlau, 108. Rau rubig, 110. Vefer ſletig 0
ſtetigm ß

Wien, 29 Juni Wehen per Herbſ 7,69 Gd, 7,70 Br. en
ger Ed. Br. Roggen per Verdſt 6 Gd. 7,00
Br. per Frühjadt Gd. Dr. Mais per Ja Auguſt

Gd. r. Vaſet per Herdſt 5,49 Gd. 550 Gr per r
jadr Gd. rVeſt, 20. Juli. Wehen loco tubig, do per Oltebet 7.45 d7,46 Br. Roggen per Ottoder 6,65 Od 6,60 t. Hoaſet et
Oktober 5,18 Gd. 5,19 Br. Mais per Juli 5,82 Od 88 Br.
per Ruguſt 5,82 Gd. 5,83 Br. per Mei 1901 474 Gd. 4.75 S

Barie, 20. Juli. (Rmangédericht Wehen deh, ver J
19,78, per Auguſt 19.95, ver Serlember- Oktoder 20.90 ver Septe
Dezember 20,00 Roggen ruhig, per Juh 14 15, per Ser
Dezemder 14,40

BVaris, 20. Juli Schlußbericht. Wehen feſt, ver Juli
19,90. Ruguſt 20, 15, ver September Oktober 20,55, per September9 1

Deyrmd. 20,80. Roggen ruhig, per Juli 14,0), per Septembe
Dezember 14,40.

London, 20. Juli An der Küſte 2 Weienladungen an
geboten.

Amſterdam 20. Juli Wegen auf Termine ſeſt, de
per Novemder 181 Roggen loco do. auf Termine ſeſt,

per Oltober 127
Antwerpen, 20 Juli. Wehen behanplet Roggen be! t

Vaſer behauptet. Gerſte behanpket
New- Hort 20. Juli. (Telegramm.) Rother Winker- Weißen

loco 84 per Juli 82 ver Auguſt per Sepliemder
per Dezember 891 Mais ver Juli 44 per Seplemberver Dezember 41 Mehl 2,70 Veireid ſracht

Chicago, 20. Juli. (Telegt.) Weizen per Juli 768
760 Mals per Juli 391

Zucker
Oamburg, 20. Juli. (SchlußberichtBrodukt Bafts 5 z Rendement neue Uſanec

per Juli 12,028, ver Auguſt 11, ver September 11,57. v
9,9 ver Dezember 9071. ver März 9,871. Behbaupltet

London, Jult 963 Proz. Javakucker ioco

Küuden Rohucker I
frei an Bord Hamburg

Oktober

feſt Rüden- Rohzucker 12 Käufer, 121 Berläuf
Kaffee

Hamdurg, 20. Ju Anfangsbericht. Ka Good aperage
Santoh September 406,75, Dezember 47,50

Hamburg, 20. Juli. (Schlußbericht.) Kaſſer Nur für Good
average Santos September 46,50 G. VDezemdet 47,.26 G. März
47,75 Mai 48,25 G

Havre, 20. Juli Anfangsbericht. Kaffee in New PHork
ſchloß unverändert. Nieo 6000 SEack, Santos 25 00 ict
Zufuhbren für geſtern

Havpre, 20 Juli (Schlußdericht Kaffee avetag
Santos Juli 55,75, September 55,50, Dezember 5 7
9 n

Ruhng
Amſterdam, 20. Juli. Java- Kaffee good ordinarv

Petrolenm
Bremen, Juli. Petroleum. Faß zolhfrei. Standart while

loco 6,65 Vr.
Hamburg, 20. Juli. P eum ſtill. Standard white

loco 6,55 Br.
Antwerpen, 20. Juli. Petroleum (Schlußbericht.) Raſf. Tr

weiß loco 181 ber. und Br., per Juli 18) Br., per Auguſt 18
ver September 18 Br J z Ruhig

n n NNew York, 20 Juli Telegramm Petroleu dwhite in New Nork 7,85, de Philarcluhbia 7,80, de t
Caſcé) 9,15 do. C t Bala u Oil City 125

SDpiritus.

Rordhauſen, 20 8 iwein 40 P ar100 Kilogr. (105 100 L 1,00 Mk. ranntwein 45 V
für 100 Klogr. (10 107 65,00 67,00 Mk., ohne Faß
Brennerei, nach Angade der Kommiſſton der Branntwemfabrikanten
durch die Handelskammer notirt

Hamburg, 20. Jul St ſtill, Juli 174Julie Auguſt 17. Nuguſt- Sept 17, G. Sept. Oktober
Pario, 20. Juli. (Anfangsbericht piritusen

34,75 Aug i 550,00 Sepfet r ver A r
Parie, Juli Sct cricht.) Spiruuns uAuguſt 35,00, Septemder Dezember 33,75, Januar Mi

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 20. Juli. Erbſen, in Kowen 16,00 bie

22,00 Mt., Speiſevohnen (weiße) 17,00 36,90 Mk., Linſen 20,90
die 4400 M. alles für 100 ke

Oelſaaten. Oele. Fettwagren.
Köln, 20. J l Rüböl l co 62,50), à liober 1,50.
Vamburg, 20. Juli. Räübdl ſtill, loco 61,00
Hamburg, 19. Juli. Schmalz Amerikan. Steam 35* Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Arnour's Special Mk., do. do
Chamderlain, Roe u. Co. 30 Mk. do do. Choice Grocern 360 Mk.
div. Marken 35 36 Mk. Alles ver 0 Kilogr. netto tranſite

Parié, 20. Juli (Schluß Bericht Nüböl rahig, Juli67,00, Auguſt 66, 5, Septemib. Dezember 63,75, Januar April 63,00
New Yort, 20. Juli. Telegramm Schmall Weſtern

ſteamn 7,07, do. Rohe und Brothers 7.30.

Fiſche
Hamburg, 19. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtell b

je nach Qualität per Pfund Steindutt, große und miltel 8) bis
90 Pfa., kleine 45 79 PVifg., Seejungen, große 180 210 Pfg-,
kleine 150--160 Pfa., däniſche 175 180 Pfa., Kleiße,
70 Pfg., kleine 30 45 Pfa., Rothzungen 29 35 Vfg
große 45--55 Pfag., mittel 50--55 Vfg., kleine 20 35 Pfo

Pfa., Schellſſche, große 15 Vſg., mittel 6—8 Vig.,
kleine 6 10 Pfg., Cabliau, große 5--8 Pfa., kleine 45 Pfg.,
Sechechte 12 18 PVia., Lengſiſch 8 10 Pfa., Blaufſiſch 10 Pfg
Knurrhähne 4—5 Pig., Dorſch P'g., Rochen 6—8 Pfg,
Lachs, roth. 130 Pfg., Elblachs 135 Pfa., Silberlache Pig.
Lachsforellen 100
95 Pfg.,

Fußhechte 90 die
Pfa., Schnevel

135 Pfa., Zan
Warſe 20- 30 Pfa.,

et 609 100 Pſg.,
Yrachſen

Bfa., Hummern, lebende 175 200 Pfg

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 20. Juli. Kartoffelſlärke und -Mehl 20.25 Mk
Hamburg, 19. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare promost

19 19 Mk., Liefer. Auguſt Sept. 19 19 Mk., Kartoffel mehl,
prima Waare prompt 20 20 Ml., Liefer. Auguſt Septbr. 29 die
20* Mk., Superior- Stärke 19 20 Mt., Suvperior Mehl 20
bis 20*, Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 20. Juli. Eßlartoffeln neue 6,50 7,0 t
für 100 Ke

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 20. Juli. Rindfleiſch im Grobhandel 0,99 blo

1,04 Mt., von der Keule 1,40 1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 M.
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,49 Mk., Hammel
fleiſch 1.30--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1.80 Mt. Eb bitter 29) hie

240 i. 3,60 M.



Düngernittel. ter Loco 7,80 Mt.
i. (Chiliſalpeter. 12

9 mburg, 16, Juli (Chiliſal el auf LondonBaumwolle r W Upland middling u de r h 135.50.
i. Baumpwolle. t u nos Ayres, 19.

grohe 400. 40 2t. e (eeo n ws l. (Schluß Bericht Baumwolle.95 r 90 li. Richtſtrob n ues 5,90--6, 9 Liverpool, Juli.Nagdesnr 20. S 6,00.-7.00 Mi., neues 5, 2h 250--3,50 Mk., u alteſtrah 2,70
e. für 100 kg.

ſ tz

denun, Halle, SpreqchſtunF edaktion k. V.: H. Hſrerma Redaktlon betreffendenlich für die R Alle die deüg n e o vis 12 Uhr e lich „Aun die Redaktion xi Setig. i edaktlon vor dern erantworMiddling ſende a Wege ſind nicht r e zu adreſſtren. Für die Jnſerate ver

à rei Prei Unng in
i. Bancazinn 34.00. Per Juli Aug. atſerzres ZJenJrhr. Verk.Preis, S Ta a. S. SAuſterdam. 20. Juli. e Lſtrl., ChiliKupfer 73 Zug .Sent. Verk.Preis, s 46 Verk.-Preis. S. Brarel, 1809Lenten W e viel er m u u e See Nur ne e e73 iadl., 8 o. c z ſtalt ed. ger 3, Monats 72 9 Rat 19 Airl en. Mired er. We Verk. Preis en. r 3o I Zinn 143 L b cht N 90 h e iſ Nov. D z Jndu Reuß, hinenfabrit 75058.17 Lſtrl 20, Juli. Schlußbericht. j W 1898 1899 G Nienburger Naſ 27 212,506mer er e X 3 a. rer e 34558 n r 19 t 135485bers war-a a r la 9946 r i. 14 227 005 6 S er hortlam e ment 4 v

32 DPfv. 1886 u. 3 3 39393 Dwiden 34 4 139.0 8 Archimedes. e 22 11273 9 a Braunſchwe 2 do. 12 /2 128,50t ungen u n i 21,0065 Naſteicht. 103 156 e e e Sreslauer s 6 9.900 tr b. 19006 372 Aachen S Bazar f. do. a 2 69,Ka ken n e e t t 7 e Br.der Berliner s-Courſe.) ne e Selc, di 7530 Cement z 335.55 e(Ergänzung TommObl. 1887 3/2 22,9006 Frankfurt Güteebahn. 6 6 6 S Berl.Charlotten 0 0 11 38 Schleſtſ Didier 25 7 Bez.

e d 328300 z ſadtSlankenbura. 87.10 S o. Reuſtadt. 4 51. e 103.906 yr.
2 e e 1 b. 1900 3 r aber ko. Weſtbahn 4 n e e kono. 4 9986 Stralſund. Spielkart. 6 1 G ja geund Staatspapie Pr. Eentrb.pfdo. I 3218 JuraSimp S Zaſſag e 255 256 i l 3338 tasDeutſche Fonds u 3359 et mer 48 18 1738300 S rie. 185 17 1e8383

nm- l. 28 KurskKiew e 6 Berlinnh. Maſchinen 10 1110., 17 G BVer. Köin.R ſtrie 19 O GesZiusfuß 93 006 m r VII. XII. 4 990966 bergCzernowiß 7 Berliner Bo Lörauerei i 393232 G Weſtf. Draßtindu 152 17 tt3a leihe 2 Br. Hyp. X VIII., unk, 5 2em 2 T 1 n n ei Königſt.. x 232,506 Stahlwerke i 12e t 3 h r 838 e. 3. S e. n 185 a iiiiic 90 3Baleriſche Präm. Ndein. Hyp. Pfd. 4 19 Oeſterr. N 674 a 5 ZDroeslauer Oel z. 15 5 50 Witten Frauftadi.Stadtanleihe r 1 96 506 do. D. Elbethalb. 31 25 chweiger Jute. 0 8 uckerfabrik tdann en i 33 e u W An e. g Aibtontdo. n 200 do, do. do. Bee Neichenberg Semen ect. 50 6. 3.20 Thlr. Looſe à 100. 6 g. Waſſerw 225 Lomdard Paris arehe e i 55280 e e 3- 33 3 en dert ne t 183238 l n. x ve e 3 S eignen z 3t882 Bank-Aktien. r h 233888 a di 5. ein. dine rBoreee J 130 406 Se 51 3e Seä ö“ 65 2 23 Ropendagen 6, i ParteKölnMind. Pr.Anth. Zeſtpr Je 22 10 dende 1898 1899 6 Gatglähl.Gef 12 10 135 3 B Liſſabon 4, 2 ührte 3 z 22109 r 8-2 14202 Auteſpinnerei 29 238 London 4. ührt,Bpr St. Anl. 3/ 23 406 t 92 106 Bank der Berliuer 23 274 23768 Düſſeldorfer 2 z 33. ſ rechuungsConrſe. r. bie
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Zinsfuß 17,606 n e 5 3250 Deuſſche 5 8 11495 m Brückenbau s e s Ducaten h St. alse r 32 ba Nert iit. B.::: 53238 war 4 836 e T 345 nannn ne Sie I le 32 e n en net dieſerv e r e a a a 2Chin. Staatsgn s 95 alPaeiſie e do. junge 124758 Kurfür r D 359,90 terr. Banknoten Ger einlösb). do. ado. 9. 80 756 Centra cher II. 5 do. do. 6 6 505 La Veloe Jta 24 24 154756 H5eſte Silberconp. (Berlin 100 b. 216, lndo. v. 98. J. 67 106 DurBodenda 5 Hannoverſche Bank s 53,, 153 S 2Audwig Löwe S Co. 648903 7 Banknoten per ſegelnde 7 do r n 3 s 112,30 u l 806 Ruſſiſche Se induſt3 do, Silber Ham Disk.Bane 6/3 711, e B Mag Pferdebahn 10 133 5 li indr i e h Se 5 h om 20. Juli. ngeWarger t bei J gar 93 7563 e f3 i 181233 Maſch. Breuer Leipziger Börſe v Bank und KreditAktien. r
Natb.Pfd. ſtſr.. 8 00b a p ſchaft J G ecklendurger 42 I895 z ita-Ant. 8 Rufſ. Etſenb.Geſoll 102 00 m dCredit 1895 095 eitenen ger ni..-. 4 97 S e z 3 33 d e 133238 Deutſche Foudz. r 19 udo. do Ital. ncerbahn ſtr. 108 Preuß. Jmmob. M. v. s 6 3398 Allg. D. Bant e 132. wenNorw. Staatsanſ. 38 z 106 70 do. Doerr Gold Ovi. 4 97 868 do. Seihhaus 43... 672 62 17283 r e z 16 18323 ſchend. Zeit ür....... u e 33224 eeeeluhée 142230 wen dw 83238 etwa 134335 gehörOeſterr M dolfsbahn. 4 2 80 G Preu iſche Pfan 0 9 5,89 6 Rent.-Anl. Stücke 83,20 e Hypoth.-Ban, e 6 133, desred. 100, 358. G Kronprinz Nu 4 95 tbank. 1 6 11 K. Suchf o 3 LZeipzige 9 e e —„-=SS T L 9e hen n le a z 3 333 e ran ne rin un nete ihe 4 e e d. d G 3885 3332 m ten Pr. u. Stammiät. etwaAinmn tniſche 59 Anl. 81'fo. 4 76.756 00 6 Wiener Untonsacik do. 555 34 und. ae 506 re 23300 Agf do. 3 9 8323* JInd. h Tertie s 395 Cze witzer do. 50 de aNulſiſhe BPräm.-ini. jse z 261,906 3 35 00b5 9 Wigationen induſtrieller Geſellſchaften. r a 83,696 e n 14 Mhes oos
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mitb die daſtenn erſtU t 85 Pfennig
geke

pro Monat nur

tri
vo iger orden, St 7 innen! d geſteigert wo ühnWanen tigt bog China und Südafrika ganz Welt n in täglich u

k iſt durch die jüngſten Ereigniſſe in TagesZeitungen. Die d die politiſchen Tergänge, en

x o en 7 ri e ü i
e W J ten Kreiſen das Bedürfniß i Nachrichten und Originaltelegramme,

ete neueſten amhiermit aber auch in a e Zuſammenſtellung m rgtis gern zur Verfügung. H alleſchen Zeitung nJweimaliger Ausgabe e ern für einige Tage g dition der zh n en Erpe Halle a. S. et
auf

t
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3e äpiiger traße 87.Thielc, Halle (Saale), LeipzigerDruck und Verlag von Otto
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